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Vorwort: Das Kästchen und die Frage

Klicken. Ein Geräusch, so alltäglich und banal, dass wir es kaum noch wahrnehmen. Ein Klick auf den Bestell-Button, ein Klick zum Senden einer E-Mail, ein Klick, um das nächste Video zu starten. Und dann gibt es diesen einen Klick, der in den letzten Jahren zu einer seltsamen, fast philosophischen Handlung geworden ist: das Setzen eines Häkchens in einem kleinen, unscheinbaren Kästchen neben den Worten

„Ich bin kein Roboter“.

Ich erinnere mich an einen späten Abend im Winter 2025, als ich genau das tat. Ich wollte einen Artikel über die neuesten Entwicklungen in der künstlichen Intelligenz lesen, und eine Website verlangte von mir diesen digitalen Treueschwur. Ich klickte. Das grüne Häkchen erschien. Die Seite lud. Aber in diesem Moment hielt ich inne. Die Ironie der Situation war überwältigend. Hier war ich, ein Mensch, der einer Maschine versichern musste, dass er keine Maschine ist, um Informationen über eben jene Maschinen zu erhalten, die immer menschlicher werden.

In diesem Klick kristallisierte sich die zentrale Frage unserer Zeit: Was bedeutet es, ein Mensch zu sein, in einer Welt, in der die Grenzen zwischen uns und unseren Schöpfungen zunehmend verschwimmen? Die Worte „Ich bin kein Roboter“ sind mehr als nur ein Schutz vor Spam. Sie sind zu einem Mantra geworden, einer fast verzweifelten Bestätigung unserer eigenen biologischen Einzigartigkeit in einer Welt, die wir mit digitalen, immer autonomer werdenden Wesen teilen.

Wenn ich an die letzten drei Jahre zurückdenke, bin ich immer wieder erstaunt, wie schnell sich die Welt verändert hat. Im November 2022, als OpenAI ChatGPT der breiten Öffentlichkeit vorstellte, war die Reaktion eine Mischung aus Staunen und Skepsis. „Beeindruckend, aber letztlich nur ein Chatbot“, sagten viele. „Es versteht nicht wirklich, was es sagt.“ Diese Einschätzung war technisch korrekt und gleichzeitig fundamental irreführend. Es war, als würde man das erste iPhone als „nur ein Telefon mit einem Touchscreen“ abtun.

Was folgte, war eine Beschleunigung, die selbst die optimistischsten Prognosen übertraf. Innerhalb von Monaten hatte ChatGPT 100 Millionen Nutzer. Innerhalb eines Jahres hatten alle grossen Technologieunternehmen ihre eigenen Modelle veröffentlicht oder angekündigt. Innerhalb von zwei Jahren hatten diese Modelle begonnen, nicht nur zu antworten, sondern zu handeln. Sie buchten Flüge, schrieben Code, verwalteten E-Mails und trafen Entscheidungen – autonom, ohne dass ein Mensch jeden Schritt überwachen musste.

Und dann kam OpenClaw. Eine kleine, rote Krabbe aus dem Code eines österreichischen Entwicklers, die innerhalb von Wochen zu einem globalen Phänomen wurde. Ein Open-Source-Projekt, das zeigte, dass die Zukunft der KI nicht zwangsläufig in den Händen einiger weniger Konzerne liegt. Ein Werkzeug, das so mächtig war, dass Sicherheitsforscher es als „tödliches Trifecta“ bezeichneten, und so faszinierend, dass ein Netzwerk für KI-Agenten entstand, das die Grenze zwischen Fiktion und Realität zu verwischen schien.

Ich habe dieses Buch geschrieben, weil ich glaube, dass wir in einer der faszinierendsten und folgenreichsten Perioden der Menschheitsgeschichte leben. Und weil ich glaube, dass wir eine nüchterne, faktenbasierte und gleichzeitig inspirierende Orientierung in dieser Zeit des Wandels brauchen. Keine Panikmache, keine blinde Euphorie. Sondern eine ehrliche Bestandsaufnahme: Wo stehen wir? Wie sind wir hierher gekommen? Wohin könnten wir gehen? Und was bedeutet das für dich?

Dieses Buch richtet sich an Menschen, die in Unternehmen arbeiten und verstehen wollen, was auf sie zukommt. An Unternehmer, die die Chancen dieser neuen Ära nutzen wollen, ohne die Risiken zu ignorieren. An neugierige Menschen, die die Welt um sich herum verstehen wollen. Und an alle, die sich fragen, was die Zukunft für sie bereithält.

Ich möchte von Anfang an ehrlich sein: Dieses Buch ist eine Momentaufnahme. Die Welt der KI-Agenten verändert sich so schnell, dass einige der spezifischen Fakten und Zahlen, die ich heute schreibe, bis zum Zeitpunkt der Lektüre möglicherweise bereits überholt sind. Neue Modelle werden veröffentlicht, neue Unternehmen entstehen, neue Regulierungen werden eingeführt.

Aber die grundlegenden Prinzipien – die Architektur der Agenten, die Mechanismen des Open Source, die Natur der Sicherheitsrisiken, die Logik der Disruption – diese bleiben relevant. Mein Ziel ist es, dir nicht nur aktuelle Informationen zu geben, sondern ein mentales Rüstzeug, das dir hilft, die zukünftigen Entwicklungen selbstständig zu verstehen und einzuordnen.

Ich lade dich ein, dieses Buch nicht als abgeschlossenes Werk zu betrachten, sondern als Beginn eines Gesprächs.

Ein Gesprächs über die Zukunft, die wir gemeinsam gestalten werden.

Roger Basler de Roca

Im März 2026




1. Die Stille vor dem Sturm


1.1 Der 30. November 2022

Es gibt Momente in der Geschichte der Technologie, die sich anfühlen wie ein kollektives Innehalten. Der 30. November 2022 war ein solcher Moment. An diesem Tag veröffentlichte ein damals noch relativ unbekanntes Unternehmen namens OpenAI ein Forschungsexperiment namens ChatGPT für die breite Öffentlichkeit.

Es gab keine grosse Marketingkampagne, keine Super-Bowl-Werbung, keine Pressekonferenz mit Konfetti. Es war einfach da. Und innerhalb von Tagen versammelte sich die Welt um dieses digitale Lagerfeuer, fasziniert von einer Maschine, die Gedichte schreiben, Code debuggen, Geschäfts-E-Mails formulieren und philosophische Fragen mit verblüffender Gewandtheit beantworten konnte.

Die Zahlen, die in den Wochen nach der Veröffentlichung bekannt wurden, waren beispiellos. ChatGPT erreichte in nur fünf Tagen eine Million Nutzer. Zum Vergleich: Netflix brauchte 3,5 Jahre, um diese Marke zu erreichen. Instagram benötigte 2,5 Monate. Spotify 5 Monate. [1] Innerhalb von zwei Monaten nach dem Start hatte ChatGPT 100 Millionen aktive Nutzer – ein Rekord, der bis dahin keine Vergleichsbasis hatte. Die Welt hatte noch nie eine Technologie so schnell adoptiert.

Dies war nicht Siri, die uns das Wetter vorlas, oder Alexa, die einen Timer stellte. Dies war etwas grundlegend anderes. Die Barriere zwischen Mensch und Maschine, die bisher durch umständliche Befehle und starre Menüs definiert war, schien zu zerfallen. Die Sprache, unser ureigenstes Werkzeug, wurde zur universellen Schnittstelle.

Du konntest mit dieser Maschine sprechen wie mit einem Kollegen, einem Lehrer, einem Berater. Du konntest ihr sagen: „Erkläre mir die Quantenmechanik, als wäre ich fünf Jahre alt.“ Und sie tat es. Du konntest sagen: „Schreibe mir eine E-Mail an meinen Chef, in der ich erkläre, warum ich morgen nicht kommen kann, aber ohne zu lügen.“ Und sie tat es. Die Maschine sprach unsere Sprache – und das änderte alles.

Der Startschuss für ein neues Zeitalter war gefallen, auch wenn die meisten von uns an diesem Punkt nur die elegante, polierte Oberfläche sahen – den Chatbot. Der eigentliche Sturm braute sich unter der Oberfläche zusammen, in der Stille der Forschungslabore und auf den Servern der Tech-Giganten.


1.2 Die Vorgeschichte: Jahrzehnte der stillen Arbeit

Um die Bedeutung des Moments zu verstehen, musst du die jahrzehntelange Vorarbeit kennen, die ihm vorausging. Die Idee der künstlichen Intelligenz ist so alt wie die Informatik selbst. Alan Turing stellte 1950 die berühmte Frage: „Kann eine Maschine denken?“ und entwickelte den nach ihm benannten Test als Massstab für maschinelle Intelligenz. [2] Doch die ersten Jahrzehnte der KI-Forschung waren geprägt von überschwänglichen Versprechen und enttäuschenden Ergebnissen. Die sogenannten „KI-Winter“ – Perioden, in denen Finanzierung und Interesse drastisch zurückgingen, weil die Technologie die hochgesteckten Erwartungen nicht erfüllte – prägten das Feld bis in die 1990er Jahre.

Der erste echte Durchbruch kam mit dem Deep Learning. In den 2010er Jahren zeigte sich, dass neuronale Netze, die auf grossen Datenmengen trainiert wurden, in bestimmten Aufgaben wie der Bilderkennung menschliche Leistung übertreffen konnten. Der Sieg von AlphaGo, dem KI-System von Google DeepMind, gegen den Weltmeister im Brettspiel Go im Jahr 2016 war ein Weckruf. [3] Go gilt als eines der komplexesten Spiele der Welt, mit mehr möglichen Spielzügen als Atome im Universum. Dass eine Maschine einen menschlichen Meister besiegen konnte, zeigte, dass KI nicht nur bei repetitiven, regelbasierten Aufgaben überlegen sein konnte, sondern auch bei Aufgaben, die Intuition und strategisches Denken erforderten.

Parallel dazu entwickelte sich das Feld der natürlichen Sprachverarbeitung (NLP). Frühe Systeme wie ELIZA in den 1960er Jahren konnten einfache Konversationen simulieren, aber nur durch starre Regelwerke. Der eigentliche Durchbruch kam 2017 mit der Veröffentlichung des Transformer-Modells durch Google-Forscher. [4] Die Transformer-Architektur, beschrieben im bahnbrechenden Paper „Attention is All You Need“, legte den Grundstein für alle modernen grossen Sprachmodelle. Sie ermöglichte es, Sprachmodelle in einem nie dagewesenen Massstab zu trainieren und dabei die komplexen, langreichweitigen Abhängigkeiten in menschlicher Sprache zu erfassen.

OpenAI, 2015 als gemeinnütziges Forschungslabor gegründet, erkannte das Potenzial dieser Architektur früh. Die GPT-Reihe (Generative Pre-trained Transformer) war die Frucht dieser Erkenntnis. GPT-1 (2018), GPT-2 (2019) und GPT-3 (2020) zeigten eine bemerkenswerte Skalierungseigenschaft: Je grösser das Modell und je mehr Daten es gesehen hatte, desto besser wurden seine Fähigkeiten. GPT-3 mit 175 Milliarden Parametern war ein Quantensprung. Es konnte Texte generieren, die von menschlichen Texten kaum zu unterscheiden waren. Aber es war immer noch ein Forschungsobjekt, kein Massenprodukt.

ChatGPT war das Produkt, das diese Forschung in die Hände der Öffentlichkeit legte. Es war nicht das technisch fortschrittlichste Modell, aber es war das zugänglichste. Eine einfache Chat-Oberfläche, keine Programmierkenntnisse erforderlich, kostenlos in der Basisversion. Es war der Moment, in dem die jahrzehntelange stille Arbeit der KI-Forscher plötzlich für jeden sichtbar und nutzbar wurde.


1.3 Das Wettrüsten beginnt

Was auf die Veröffentlichung von ChatGPT folgte, kann nur als ein beispielloses Wettrüsten beschrieben werden. Die scheinbare Ruhe der vorangegangenen Jahre, in denen KI-Fortschritte hauptsächlich in akademischen Kreisen diskutiert wurden, war vorbei. Plötzlich war künstliche Intelligenz das zentrale Thema in jedem Vorstandszimmer, jeder Redaktion und jedem Risikokapitalfonds.

Google, das Unternehmen, das die Transformer-Architektur erfunden hatte und das die grösste Suchmaschine der Welt betrieb, sah sich plötzlich in einer existenziellen Bedrohung. Wenn Menschen ihre Fragen direkt an eine KI stellen konnten, warum sollten sie dann noch Google nutzen? Der Konzern rief intern den „Code Red“ aus und beschleunigte die Entwicklung seiner eigenen KI-Produkte massiv. [5] Im Februar 2023 präsentierte Google seinen Chatbot Bard, der jedoch mit einem peinlichen Fehler in einer Live-Demonstration auf sich aufmerksam machte und den Aktienkurs des Unternehmens kurzzeitig einbrechen liess. Es war ein Zeichen dafür, dass selbst die grössten Tech-Konzerne in der Hektik des Wettbewerbs Fehler machten.

Microsoft, das 2019 eine erste Investition von einer Milliarde US-Dollar in OpenAI getätigt hatte, verdoppelte sein Engagement.
OEBPS/images/cover.jpg
Ich bin kein
Roboter

Wie KI-Agenten die Welt verandern -
und was wir jetzt daraus machen

Roger Basler de Roca





OEBPS/nav.xhtml




		Inhaltsverzeichnis



		Vorwort: Das Kästchen und die Frage



		1. Die Stille vor dem Sturm

		1.1 Der 30. November 2022



		1.2 Die Vorgeschichte: Jahrzehnte der stillen Arbeit



		1.3 Das Wettrüsten beginnt



		1.4 Die Open-Source-Revolution



		1.5 Von Chatbots zu Agenten: Der eigentliche  Paradigmenwechsel



		1.6 Das Jahr 2024: Die Reifung



		1.7 Der Vorabend der Agenten-Revolution







		2. Was ein Agent wirklich ist

		2.1 Die entscheidende Unterscheidung



		2.2 Die vier Säulen der agentischen KI



		2.3 Die Architektur eines Agenten: Wie es unter der Haube aussieht



		2.4 Multi-Agenten-Systeme: Die nächste Stufe



		2.5 Der Unterschied, der alles verändert







		3. Die kleine rote Krabbe

		3.1 Der Vibe Coder aus Wien



		3.2 Die Geburt von Clawdbot



		3.3 Der virale Aufstieg und das „Hummer- Aufziehen“



		3.4 Der Markenstreit und die drei Namen



		3.5 Moltbook: Das soziale Netzwerk der Agenten



		3.6 Das Ökosystem formiert sich







		4. Open Source als Gleichmacher

		4.1 Das Coca-Cola-Problem der KI



		4.2 Die LLaMA-Revolution



		4.3 Mistral: Die europäische Antwort



		4.4 DeepSeek: Der Schock aus China



		4.5 OpenClaw als universeller Adapter



		4.6 Die geopolitische Dimension







		5. Das Ende der App?

		5.1 Das App-Gitter



		5.2 Von Zielen zu Absichten



		5.3 Warum Apps sterben werden



		5.4 Welche Apps überleben werden



		5.5 Die Auswirkungen auf die Wirtschaft







		6. Das Modell ist ein Spiegel

		6.1 Die Faszination und die Falle



		6.2 Wie ein LLM wirklich funktioniert



		6.3 Das Phänomen der Halluzination



		6.4 Moltbook als Beweis







		Interlude: Moltbook – Das soziale Netzwerk der Agenten

		Eine Plattform, die eigentlich keine sein sollte



		Was auf Moltbook passiert(e)



		Andrej Karpathys Reaktion



		Die Sicherheitslücke und ihre Konsequenzen



		Was Moltbook uns lehrt







		7. Vertrauen, Kontrolle und die Klauen des Agenten

		7.1 Das Versprechen und sein Preis



		7.2 Prompt Injection: Der unsichtbare Angriff



		7.3 Das „Lethal Trifecta“ der Sicherheitsrisiken



		7.4 Reale Vorfälle und ihre Lehren



		7.5 Ein neues Paradigma für Sicherheit







		8. Was Unternehmen jetzt tun müssen

		8.1 Zwischen Hype und Handlung



		8.2 Anwendungsfälle bewerten: Wo Agenten



		8.3 Die Verkürzung des Deployment-Zyklus



		8.4 Eine sichere Infrastruktur schaffen



		8.5 Die menschliche Komponente: Schulung und







		9. Das nächste Jahr: Szenarien und Realitätschecks

		9.1 Die Kunst der Prognose in einer Zeit des  Wandels



		9.2 Szenario 1: Die langsame Evolution (Der „Slow  Boil“)



		9.3 Szenario 2: Der Mainstream-Durchbruch (Der „iPhone-Moment“)



		9.4 Szenario 3: Der regulatorische Rückschlag (Die  „rote Flagge“)



		9.5 Was wir mit Sicherheit erwarten können







		10. Schöpfen und Mitschöpfen

		10.1 Eine Einladung



		10.2 Die Demokratisierung der Schöpfung



		10.3 Co-Creation als neues Paradigma



		10.4 Die neue Kernkompetenz: Präzise Intentionen formulieren



		10.5 Zurück zur Krabbe und zum CAPTCHA



		10.6 Das Manifest der Mitschöpfer







		Nachwort: Die Reise geht weiter

		Innehalten im Sturm



		Was ich beim Schreiben gelernt habe



		Ein Blick nach vorne







		Über den Autor



		Haftungsausschluss



		Literaturverzeichnis



		Glossar der wichtigsten Begriffe



		Impressum









Page List





		6



		8



		9



		10



		11



		12



		13



		14











































































































































































